
Lahnsteiner Ta
Erscheint täglich mit klus-
nohmeder Sonn »undZeier»
tage . — Anzeigen . Preis:
bit  einspaltige kleine Zeile

lS Pfennig.

Ureisblatt für den
Einziges amüiches Verkündigungs-
Geschäftsstelle: Hochstraße Nr«8.

Ureis§t.Goarshausen
blatt sämtlicher Behörden der Ureises.

Gegründet 1862. —Fernsprecher Nr.38. Odööoöößöoooooi

Bezugs - preis durch diel> Geschäftsstelle oder durch
8! Boten vierteljährlichl .50r-Boten vierteljährlichlMark. Durch die Post frei

ins Haus 1.42 Mark.

Rr. AZ Druck und Verlag der Buctmruckerei
Franz Schicket  in Oberlahnftein.

Äsuiichk MMMachilSttu.
Pttsrwmg.

Auf Gruud der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den Bela¬
gerungszustandv. 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:

Angehörigen feindlicher Staaten ist während des Kriegs¬
zustandes die Ausführung der Jagd im Bereiche des Korps-
Bezirks verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
^ach § 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zn
e’Kem Jahr bestraft.

Frankfurt  a . M., den 27. Oktober 1914.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General.
Freiherr  von Ga ll,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
. Die Ortspvlizeibehörden des Kreises ersuche ich die etwa
ln  Betracht kommenden Personen hierauf besonders auf¬
merksam zn machen.

St . Goarshausen, den 10. November 1914.
Der Königliche Landrat.

._ _ _ Berg,  Geheimer Regiernng srat.
Wie das Proviantamt Coblenz mir unterm 7. Novem-

?dr ds. Js . mitteilt, war in letzter Zeit die Heuznfuhr sehr
schwach, sodaß zurzeit ein großer Bedarf vorliegt.

Ich fordere daher die Kreiseingesessenen auf, dem Pro¬
wantamt auch ohne vorherige Anfrage gutes, unberegnetes
Hferdeheu zu den jeweiligen Tagespreisen zuzuführen.

St . Goarshausen, den 10. November 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bm he» KriegWiMe«.
^Mlicher̂TagesSerŴ ^
, ASTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

Rov., vorm. Am User-Abschnitt niachten wir gestern
5na Fortschritte . Dixmniden wurde erstürmt ; mehr als

Gefangene und neun Maschinengewehre sielen in un-
Hände.

Weiter südlich drangen unsere Truppen über den Kanal
. r. Westfjch Langemarck brachen junge Regimenter unter

Gesang „Deutschland, Deutschland über alles " gegen
e erste Linie der feindlichen Stellungen vor und nahmen

^ • Etwa 2000 Mann französischer Linien -Jnfanterie
orven gefangen und sechs Maschinengewehre erbeutet,

südlich Upern vertrieben wir den Gegner aus St . Eloi,
lOtia ^ mehrere Tage erbittert gekänipft worden ist. Etwa
i» "" Gefangene und sechs Maschinengewehre gingen dort
^uns eren Besitz über.

Imomtil, den 12. Rnnmder 1914. Für die Redaktion verantwortlich:
Herbert Schönlank  in Oberlahnstein. 52. IchrgW.

Trotz mehrfacher heftiger Gegenangriffe der Engländer
blieben die beherrschenden Höhen nördlich Armentidres in
unserer Hand.

Südwestlich Lille kamen unsere Angriffe vorwärts.
Große Verluste erlitten die Franzosen bei dem Versuche,

die beherrschenden Höhen nördlich Vienne le Chateau am
Westrand der Argonnen zurückzuerobern.

Auch im Argonnenwalde sowie nordöstlich und südlich
Verdun wurden französische Vorstöße überall zprückge-
worsen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz liegen keine Nachrichten
von Bedeutung vor. Oberste Heeresleitung.

Imkreilh:
Montenegro erbittet von Frankreich Unterstützung.
Sofia, 11. Nov. (Tel. Ctr. Bln .) Nach einer hier¬

her gelangten Meldung ist eine montenegrinische Sonder¬
mission mit dem Prinzen Mirko nach Bordeaux abgegan¬
gen, um von der französischen Regierung militärische und
finanzielle Unterstützung zu erbitten.

Französische Flieger in Deutschland.
Berlin, 12. Nov. Nach Karlsruher Berichten der

„,Boss. Ztg." überflogen Sonntag und Montag zwei feind¬
liche Flieger in großer Höhe Schwetzingen und die Luft-
schiffstation Rheinau in der Richtung auf Darmstadt. Sie
wurden von Granaten vertrieben, die über den Flugzeugen
krepierten.

E«gl«h:
RWM nuferer.Emden"it.Jnig&tg.“

WTB . Berlin,  11 . Nov. (Amtlich.) Nach amt¬
licher Bekanntmachung der englischen Admiralität wurde
S . M. Schiss „Emden " am 9. November früh bei den Co-
cos-Jnseln im Indischen Ozean, während eine Landungs¬
abteilung zur Zerstörung der englischen Finken - und Ka-
kelstation ausgeschisst war , von dem australischen Kreuzer
„Sydney " angegriffen . Nach hartnäckigem, verlustreichen
Gefecht ist S . M. Schiss „Emden " durch die überlegene Ar¬
tillerie des Gegners in Brand geschossen und von der ei¬
genen Besatzung aus Strand gesetzt worden.

Die englische Admiralität gibt ferner bekannt, daß S.
M Schiss „Königsberg " im Rusidschi-Fluß (Deutsch-Ost-
asrika) 6 Seemeilen oberhalb der Mündung von drm eng¬
lischen Kreuzer „Chatam " durch Versenken eines Kohlen¬
dampfers blockiert morden ist.

Ein Teil der Besatzung soll sich in einem bcsestigtenLager
an Land verschanzt haben. Eine Bcschirß -nz der „Cha¬
tam " scheint ahne Wirkung gewesen zu sein.

Der stellvertr . Chef des Admiralstabes : v. B e h n ! e.

London,  l 1. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Ueber
das Gefecht mit dem kleinen Kreuzer „Emden" meldet die
englische Admiralität noch folgendes:

Eine andere gemeinsame Aktion ist feit einiger Zeit durch
schnelle Kreuzer gegen den deutschen kleinen Kreuzer „Em¬
den" durchgeführt worden. Dabei wurden die englischen
Kreuzer durch französische, russische und japanische Kriegs¬
schiffe und die australischen Kreuzer „Melbourne" und
„Sydney" unterstützt. Gestern Morgen ging ein Bericht
ein, daß die „Emden" bei den Kokosin'seln angekommen und
auf der Insel Keeling eine bewaffnete Abteilung ansgeschifft
habe, um die drahtlose Station zu vernichten und das Te¬
legraphenkabel zn durchschneiden. Dabei wurde die „Em¬
den" durch die „Sydney" überrascht und zum Kampf ge¬
zwungen. In dem heftigen Kampf, der folgte, hatte die
„Sydney" drei Tote und drei Verwundete. Die „Emden"
wurde auf den Strand getrieben und ist verbrannt. Den
Schiffbrüchigen wurde alle mögliche Hilfe geleistet.

Der kleine Kreuzer „Emden", 1908 vom Stapel ge¬
lassen, besaß eine Wasserverdrängungvon 3650 Tonnen
und eine Geschwindigkeit von 24,1 Seemeilen. Die Armie¬
rung bestand aus zwölf 10,5 Zentimeter-Geschützen und
zwei Torpedolanzierrohren. Seine Besatzung betrug 361Mann.

Sein Gegner, der geschützte Kreuzer „Sydney",gehört zn
den für Australien bewilligten Kreuzern, die auf englischen
Werften gebaut wurden. Er ist 1912 vom Stapel gelassen,
besitzt ein Deplazement von 5700 Tonnen, eine Geschwin¬
digkeit von 26,3 Seemeilen und ist mit acht 15,2 Zenti¬
meter-Geschützen, vier 4,7 Zentimeter-Geschützen und zwei
Torpedorohren armiert. Die Besatzung beläuft sich auf
400 Mann.

London, 12. Hon. HmHidie HM-
düng des Üenferhiiros . Der Kapitän
des kleinen Kreuzers „Linden" von
Müller sowie der Kapitän zur See
Lranz Josek, Prinz von kohenzollern,
sind beide kriegsgek n̂gen und nickt
verwundet . Der Der tust der„Linden"

! beträgt 266 Tote und 30 Ver-
| wundete. Die Admiralität Ml  an-
j geordnet,daß den lieberlebenden der
| „Linden" aSe kriegeriscken Ehren
zu erweisen sind und daß der Ka¬
pitän sowie die Okkziere die Säbel
behalten.

Huf Wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)
ifn-pJPm ^er größten Bereitwilligkeit willfahrte Louis
stglP BeMr . Er warf das Blatt in die Flammen und
Ato, i •’u den brennenden Holzscheiten, bis das letzte

“ êfec seltsamen testamentarischenVerfügung in
^ aufgegangen war.

ätö°H'p £ kommen Sie her, und ich will Ihnen das
fieinir; , Testament zeigen, welches ich mühselig und

jPch geschrieben, wenn Wilson seinen freien Tag hatte
für 7 Wußte sehr vorsichtig sein! Halten Sie dm Inhalt
Angwgal? Lesen Sie ihn und teilen Sie mir Ihre

'Ncht mit!" — Louis las:
4 Margarete Sarah Hanning von Rose Hall in

lieqp,,!' bestimme, daß mein ganzes Besitztum, sowohl
Htei»o ^ Guter, als auch Bargeld, nach meinem Tode an
gehr̂ Großnichte Elisabeth, genannt Lilly Hanning, über-
sichp? Wwiderrufe alle Testamente oder Kodizille, welchewva in meinem Besitze vorfinden mögen.

Wose Hall, den 25. November 188
ich das so richtig, Herr Perker ? Wird man, wenn
besvx,^ ^"kerzeichne, dementsprechend handeln?" fragte sie
Frcm'E Pt ganz und vollständig richtig und in Ordnung,

Fw Hanning!"
8ofe*pL}j ' E>an» klingeln Sie dreimal; darauf wird meine
Sejch,^^ Pelnen. Sie beide mögen das Schriftstück nnter-
§̂ ä&tfp* i0e  Minuten später trat Johanne Green, das
^gleit°«' welches seinerzeit Lilly nach Birmingham hätte
ivyz pb' ŝPElen, in das Gemach; man erklärte ihr, um

i öaude'e, und im Vereine mit Louis unter-
^ Nrl E>«s ihr vorgelegte Schriftstück.
Aohäâ dnn mir irgendein Unglück zustoßen sollte,

'■  w werden Sie sofort diesem Herrn , welcher«ie .Adresse gibt, telegraphieren. Sinn können
^ w" ! ,prach alte Dame.

Als das Mädchen das Gemach verlassen, sank sie er¬
schöpft in einen̂ Stuhl.

„Nehmen Sie das Testament mit nach London, Herr
Perker, und behalten Sie es, bis Sie von meinem Tode
vernehmen, es wird jetzt nicht mehr lange dauern — hier
aber wäre das Schriftstück nicht in Sicherheit, Wilson
könnte es ausfindig machen. Nun leben Sie wohl! Tun
Sie Ihr möglichstes; suchen Sw Lilly aufzufinden und
sagen Sie ihr, daß ihre alte Tante bereute und nach
besten Kräften vor ihrem Tode alles Unrecht sühnte,
welches sie ihr angetan!"

11. Kapitel.
Lilly hatte alle Hoffnung aufgegeben, sie hatte nach

und nach gelernt, sich in das zu fügen, was sie als Gottes
Willen ansab, und^war überzeugt, daß es ihr nie gelingen
werde, ihr Kind wiederzufinden. Frau Waterson bemühte
sich häufig, sie zn trösten und zu beruhigen, indem sie ihr
sagte, das Kind werde wahrscheinlich in gute Hände ge¬
kommen sein; Lilly aber wollte daran nicht glauben und
meinte, der Kleine sei ganz gewiß gestorben!

Eines Nachts nun batte sie einen so lebhaften Traum,
daß sie überzeugt war, es wäre dies kein Traum, sondern
eine Vision. Ihr war es, als sähe sie Hänschen am Fuße
ihres Bettes sehen, als streckte ihr der Knabe seine kleinen
Hände entgegen: eitt Lächeln umspielte seine Lippen, er
sah froh uud glücklich aus, sie aber richtete sich auf ihnm
Lager empor und sah ihn an; sie wagte nicht zu sprechen,
ia kaum zu atmen, damit der liebe, teuere Anblick ihr
nicht für immer verlvren gehe. Dann plötzlich glaubte sie
seine Stimnie zu vernehmen, welche ihr zurief:

„Mütterchen, weine nicht, dein Hänschen ist sehrglücklich!"
In der nächsten Sekunde aber war das holde Bild

verschwunden, und sie schluchzte bitter in die Kissen ihres
Lagers hinein.

Bon da an wurde Lilly seltsamerweise ruhiger. Sie
hcrte auf. sich unablässig um das Schicksal des Knaben
zu quälen, ne glaubte, day er im Himinel sei, und daß er
ihr erschienen, uni He zu beruhigen. Mit größerem In¬

teresse als bisher wandte sie sich der täglichen Arbeit zu;
ihre bleichen Wangen fingen an, sich zu runden, und ein
Hauch von Farbe zeigte sich in ihrem Gesicht. Sie erfüllre
ihre Obliegenheiten mit solchem Gesa,ick, daß sie die größte
Zufriedenheit ihrer Herrin errang, zu der sie mit dank¬
barer Verehrung emporblickte; sie arbeitete mit un¬
ermüdlichem Eifer und einem Pflichtgefühl, wie Frau
Waterson es noch selten gefunden. Wenn irgendeine
Besorgung von Belang zu machen war, wurde dieselbe
ihr anvertraut. Die Geschäftsinhaberin benierkte bald,
daß das hübsche Wesen sich auch des Wohlgefallens der
Kunden erfreute, und eines Tages geschah es auch, daß
Agnes Berinder der berühmten Schneiderin sagte:

„Wenn L>ie mir irgendeine Botschaft zu senden haben
Frau Waterson, so schicken Sie tunlichst immer jene junge
Person zn inir, die schon ein- oder zweimal dagewesen ist,
sie ist hübsch und gefällig anzusehen!"

„Sie meinen Fräulein Hanning, Baronin?"
„Wie sie heißt, weiß ich nicht, aber ich habe Sympathie

für sie gefaßt; sie sieht aus, als ob sie eine Geschichte
hinter sich hätte!"

Frau Waterson war eine viel zu erfahrene Person,
als daß es ihr eingefallen wäre, über die Vergangenheit
ihres Lieblings Bemerkungen zu machen. Seltsamerweise
erwachten in Lillys Seele gerade zn der Zeit, in welcher
sie für immer die Hoffnung ausgeben zn müssen glaubte,
ihr geliebtes Kind wiederzufinden, Erinnerungen, die sie
auf iinmer begraben zn haben wäbnte.

Unwillkürlich mußte sie oft und viel an den Geliebten
ihrer Jugend denken, welcher sie so schnöde verlassen. So
lange sie ihren Knaben bei sich gehabt, war es ihr leichter
gewesen, den Verlust des Vaters zn verschmerzen; jetzt
aber, wo das Kind von ihr genommen war, erstand das
Bild des Geliebten mit neuer Macht vor ihrem geistigen
Auge; sie gedachte oftmals und lange der Vergangenheit!

(Fortsetzung folgt .)



Caftnftetn*? tglage&Uttt' KreisMatt f&t  den Kreis 5k (Boarsi *cmfeu.
London , 11. Rov. (Richtamtl . Wolss-Tel .) Dt«

tuglische Admiralität teilt mit : »tadjoem oet « »griff auf
bcn „Pegasus " am 19. September angezeigt hatte , wo sich
die „Königsberg " befand, hatte die Admiralität eine An¬
zahl schneller Kreuzer in den ostasrikanischen Gewässern zu-
sammengczogen. Am 30. Oktober wurde die „Königsberg"
durch den „Chatam " entdeckt. Der Kreuzer lag etwa sechs
Seemeilen von der Mündung des Rufijislusses gegenüber
der Insel Mafia in Deutsch-Ostasrika. Wegen des größe¬
ren Tiefganges konnte die „Chatam " der „Königsberg"
nicht beikommcn. Wahrscheinlich ist der deutsche Kreuzer
außer bei hohem Wassergang auf Grund . Eine Anzahl der
Bemannung der »Königsberg " ist an Land gesetzt worden
und hat sich am Flußuscr verschanzt. Sowohl diese Ber-
schanzung wie auch der Kreuzer selbst sind durch den „Cha¬
tam " beschossen worden, aber in, Wege stehende Palmbüsche
verhindern die Feststellung des Schadens , der durch das
Feuer angerichtet worden ist. Um den Kreuzer einzuschlie-
ßen, ist ein Kohlenschisf in der engen, einzigen Fahrstraße
versenkt worden . Da der Kreuzer nunmehr eingeschlosse«
ist und keinen Schaden mehr anrichten kann, sind die schnel¬
len Schisse, die ihn verfolgt hatten , für andere Dienste wie¬
der frei geworden.

Der kleine Kreuzer „Königsberg " stammt ans dem Jahre
1U05; er besitzt eine Wasserverdrängung von 3400 Tonnen,
ist mit zehn 10,5 Zentimeter -Geschützen und zwei Torpedo¬
rohren ausgerüstet und hat eine Besatzung von 322 Mann.
Der englische Kreuzer „Chatam " ist 1911 vom Stapel ge¬
laufen ; seine Wasserverdrängung beträgt 5500 Tonnen,
die Armierung besteht aus acht 15,2 Zentimeter - und vier
4,7 Zentimeter -Geschützen und vier Torpedorohren . Er
hat 330 Mann Besatzung.

Siege der TMr»gegen Riffe»»»dEnglwer.
Konstant in opel,  11 . Nov. (Nichtamtl. Wolss-

Tel .) Amtlich wird aus den, Hauptquartier gemeldet:
Im Kaukasus hat sich der Feind auf die zweite Linie sei¬

ner Stellung zurückgezogen und große Verluste erlitten.
Wir haben eine Anzahl Gesungene gemacht. Unsere Offen¬
sive dauert fort.

Unsere Truppen , die die ägyptische Grenze überschritten
haben, haben die Stellung bei Scheikzar und das Fort El
Arisch besetzt. Wir haben den Engländern vier Feldgeschütze
und Feldtelegraphenmaterial abgenommen.

Die Rekrutennot in England.
WTB . (Nichtamtlich.) London,  11 . Nov. Nach

Blättermeldungen hat das Kriegsamt beschlossen, zur För¬
derung der Rekrutierung Militärmusik durch die Straßen
ziehen zu lassen.

Die verhinderte Heimfahrt der deutschen Reservisten.
K r i st i a n i a , 9. Nov. Aus London wird telegra¬

phiert : Nachdem die britische Regierung neuerdings be¬
schlossen hat , daß alle deutschen u. österreichisch-ungarischen
Reservisten, die an Bord neutraler Schiffe von Amerika ab-
reisen, verhaftet werden sollen, führen alle Schiffahrtsge¬
sellschaften eine strenge Kontrolle über ihre Passagiere , um
zu verhindern , daß Deutsche, Oesterreicher oder Ungarn an
Bord gelangen . In Newyork warten viele Tausend wehr¬
pflichtige Deutsche auf Fahrgelegenheit , um heimzukommen,
aber es wird ihnen das kaum gelingen.

Aufrührerische Erscheinungen in Irland.
WTB . (Nichtamtlich.) London,  11 . Nov . Die „Ti¬

mes " melden ans Dublin , daß die irische Regierung die Ver¬
folgung der aufrührerischen Blätter in Erwägung ziehe,
von denen drei gegen den Eintritt in das Heer und die
Flotte agitieren.

in Haren nördlich von Brüssel, Bomben zu werfen ; das
Lager wurde nicht getroffen, der angerichtete Schaden ist
gering . In Belgien ist der Bahnverkehr fast vollständig
wieder hergestellt; man darf ohne Pässe im Inland reisen,
das Ueberschreiten der Grenze ist Belgiern dagegen unter¬
sagt. Im Internierungslager in Harderwyk sind zwei Fälle
von Typhus festgestellt worden.

MWÄ:
Przemysl wieder eingeschlassen.

Wien,  11 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Amtlich wird ge¬
meldet : Die Operationen auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz entwickeln sich planmäßig und ohne Störung
durch den Feind . In dem von uns freiwillig geräumten
Gebiet Mittelgaliziens sind die Russen über die untere Wis-
loke gegen Rzeszow und im Raum von Lisko vorgerückt.
Przemysl ist wieder eingeschlossen. Am Stryjfluß mußte
eine feindliche Truppe vor dem Feuer eines Panzerzuges
und Auftreten von Kavallerie unter großen Berlusteü
flüchten.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Erbitterung in Persien.
Wien,  11 . Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .) Die Korrespon¬

denz „Rundschau" meldet aus Konstantinopel : Es erregt
Erbitterung in Teheran , daß aus einer dort aufgefangenen
Korrespondenz des russischen Geschäftsträgers mit der Pe¬
tersburger Regierung hervorgeht , Rußland trage sich im
Einvernehmen mit England nnt dem Plan , einen Gewalt¬
streich gegen Persien ausznführen . Russische Kavallerie
und Artillerie mit Maschinengewehren marschieren zur Ver¬
stärkung der russischen Garnison nach Kaswin . Der Be¬
fehl zum Vormarsch der russischen Truppen auf Teheran
sei bereits ergangen , doch hätten die Truppen den Auftrag,
nicht in Teheran einzuziehen, sondern in unmittelbarer
Nähe der Stadt Halt zu machen und weitere Instruktionen
abznwarten.

Belgien:
Die belgischen Flüchtlinge.

WTB . Genf,  11 . Nov. Das „Journal de Genave"
meldet aus London : Die Zahl der belgischen Flüchtlinge
beträgt 200 000.

Englische Flieger bei Brüssel.
Rotterdam,  10 . Nov. Ende der vergangenen Woche

versuchten englische Flieger vergeblich, auf das Benzinlager

Bo» de« Toxsm« non Sfingtnu.
Petersburg,  11 . Nov. (Tel . Ctt . Frfrt .) Nach

einer Kabelmeldung der Moskauer „Moskoje Slovo " aus
Tokio wird berichtet, daß von den Verteidigern Tsingtaus
fast keiner unverwundet ist. Die Städte Kurume Kumunoto
und Kagushima wurden zur Internierung der Kriegsge¬
fangenen bestimmt.

Berlin,  11 . Nov. (Tel . Ctt . Bln .) Der Bruder
des Gouverneurs von Kiautschau Alfred Meyer -Waldeck,
der in München lebende Kunstmaler Prof . Schulz-Meyer,
hat die Nachricht erhalten , daß die Gattin des Gouver¬
neurs , eine geborene Diettichsen, mit ihren Kindern , einem
Knaben und zwei Mädchen, sich in Tientsin in Sicherheit
befindet.Ei» j»»»»ischer Torpedoboot xestaffe«

WTB . (Nichtamtlich.) T o ki o , 11. Nov. Das Reu-
tersche Bureau meldet: Ein japanisches Torpedoboot ist
heute vor Kiautschou beim Minensuchen gesunken. Die
Mehrzahl der Besatzung wurde gerettet.

Tsingtau.
Frankfurt,  11 . Nov. (Tel . Ctt . Bln .) Aus To¬

kio wird gemeldet: Major Zimmermann und fünf andere
Osfiziere seien laut „Kokumin" vor der Kapitulation , un¬
bekannt wie, aus Kiautschau entkommen und befänden sich
auf der deutschen Gesandtschaft in Peking in Sicherheit.

Die deutschen Schisse vor Tsingtau.
B e r l i n , 11. Nov. (Tel . Ctt . Bln .) Nach englischen

Quellen sollen in Tsingtau 9 deutsche Kriegsschiffe vorhan¬
den gewesen und vernichtet worden sein, und zwar 2 Kreu¬
zer, 4 Kanonenboote und 3 Torpedoboote . Diese Nachricht
ist unzutreffend . Bei Beginn des Krieges befand sich im
Hasen von Tsingtau 1 Kreuzer, und zwar der österreichische
„Kaiserin Elisabeth ". An deutschen Schissen waren in
Tsingtau vorbandcn süns Kanonenboote , und zwar „Cor-
morän ", „Iltis ", „Lux", „Tiger " und „Jaguar ", und au¬
ßerdem das Torpedoboot „S . 90". Das alte Torpedoboot
„Taku " war abgeslaggt, also nicht mehr als Kriegsschiff zu
rechnen. Beim Ausbruch des Krieges waren außer Dienst
gestellt worden die Kanonenboote „Cormoran ", „Tiger"
und „Lux". Die Besatzungen und die Geschütze waren von
Bord genommen worden , um zur Verteidigung Tsingtaus
aus dem Land zu dienen. Das Torpedoboot „S . 90" ist,
wie bekannt, bereits früher auf Sttand gesetzt worden , so-
daß nur der österreichischeKreuzer „Kaiserin Elisabeth"
und die Kanonenboote „Jaguar " und „Iltis " zur engeren
Hascnverteidigung in Dienst blieben, die dan wach ihre
Pslickt getan und kleine Erfolge erzielt haben. Die „Kai¬
serin Elisabeth " ist bekanntlich auch vor der Einnahme von
Tsingtau gesprengt worden . Was aus unseren in Tsing¬
tau gebliebenen Schissen geworden ist, darüber fehlen vor¬
läufig noch nähere Nachrichten. Es ist jedoch nicht anzuneh-
men, daß sie den Japanern in die Hände gefallen sind

SerMett:

Sofia erhält das Blatt „Az Eft " die Meldung , daß die
österreichisch-ungarische Heeresleitung die Freilassung der
in Kriegsgefangenschaft geratenen serbischen Soldaten ans
Mazedonien anordnete . Die erste Gruppe der Freigelasse¬
nen sei aus dem Gefangenenlager bei Esztergom bereits in
Sofia eingetroffen . Sie erzählen , die Serben hätten die
bulgarische Bevölkerung von Mazedonien zum Waffendienst
gegen Oesterreich-Ungarn gezwungen und sie immer in die
vorderste Feuerlinie gestellt. Die Bulgaren gaben dem
Zwange nach mit dem Vorbehalt , bei der ersten Gelegenheit
zu desertieren. In den Kämpfen um Visegrad fochten Bul¬
garen aus Neuserbien notgedrungen mit , gingen aber , so
bald sie konnten, in das österreichisch-ungarische Lager über.
In Ungarn wurde ihnen eine humane , freundliche Behand¬
lung zu teil.

Mere Möchte:

Der SstmeichW SieztMUsch!» SerSie».
Wien,  11 . Nov. (Richtamtl . Wolss-Tel .) Bondern

südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: In der
Morgenstunde des 10. Rov. wurden die Höhen von Misar
südlich von Sabac nach viertägigen verlustreichen Kämpfen
erstürmt und hierdurch der rechte feindliche Flügel einge¬
drückt und zahlreiche Gefangene gemacht. Der Gegner
mußte die stark besetzte Linie Misar -Cer-Plauina räumen
und den Rückzug antreten . Starke feindliche Nachhuten
leisteten in vorbereiteten rückwärtigen Verteidigungsstellun¬
gen neuerdings Widerstand . Die Vorrückung östlich von
Loznica-Krnpanj geht fließend vorwärts trotz des heftigen
Widerstandes der feindlichen Nachhut. Die Höhen östlich von
Zarlaka sind bereits , in unserem Besitz. Es wurden in den
Kämpfen vom 6. bis 10. November etwa 4300 Mann gefan¬
gen genommen, 16 Maschinengewehre und 28 Geschütze,
darunter 1 schweres, 1 Fahne , mehrere Mnnitionswagen
und sehr viel Munition erbeutet.

Miimg Belzrads.
B u d a p e st , 11. Nov. (Tel . Ctt . Bln .) Der „Pesti

Hirlap " meldet aus Semlin , daß die serbischen Militär¬
behörden in Belgrad die Räumung der Stadt seitens der
Zivilbevölkerung angeordnet haben.

Aus Serbien.
WTB . Wien,  10 . Nov . Die „Südslawische Korre¬

spondenz" erfährt aus Sofia : Aus Nisch wird gemeldet, daß
die Sknpschtina zu einer außerordentlichen Session zum
Zwecke der Beschlußfassung über dringende Kreditvorlagen
zusammengetreten ist. In geheimer Sitzung gab der Mini¬
sterpräsident Paschitsch ein Exposä über die Lage Serbiens.
Darauf fand unter dem Vorsitz des Kronprinzen ein Kron-
rat statt , dem Sonderbevollmächtigte von Montenegro »nd
russische Geschäftsträger beiwohnten . Wie verlautet , hat
die französische Regierung Serbien abermals einen Vor¬
schuß von 50 Millionen Franks Gold gewährt , die bereits
über Saloniki in Nisch eingetrossen sind.

Mazedonische Kriegsgefangene sreigelassen.
B u d a p e st , 10. Nov . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .) Aus

Der Eindruck aus die islamitischen Völker.
Konstantinopel,11.  Nov . (Tel . Ctt . Bln .) Hier

ist man sehr zufrieden mit dem Eindruck, den das Vorgehen
der Türken ans alle mohammedanischen Völker hervorge¬
rufen hat . Rußland werde ebenso wie England die ganze
Macht des Islams zu fühlen bekommen. Der Emir von
Nedsche, der Militärkommandant in Mittelarabien , stein
15 000 Mann zur Verfügung und hat den Sultan seiner
unwandelbaren Treue versichert. Auch der Emir von Mest
ka mobilisiert . Die Stämme der Hedschas werden im Be¬
darfsfälle die Küste schützen.

Die Türkei und Montenegro.
Wien, 11. Nov. (Tel . Ctr . Frkf .) Die Kriegs^

klärung der Türkei an Montenegro erfolgte nach der S »R
slawischen Korrespondenz deshalb nicht, weil nach dem er¬
sten Balkankrieg die Türkei es ablehnte , mit Montenegro
Ariedensverhandlungen zu führen oder einen Montenegro
nischen Abgesandten in Konstantinopel zu empfangen . E
besteht also ohnehin seit dem Balkankrieg noch der Krieg
zustand.

Unruhen in der Cyrenaika.
Mailand,  11 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Der „Cw-

riere della Sera " berichtet über neue Unruhen in der ER
renaika , die beängstigender sein sollen, als je. Auch dw
ganzen Bolksstämme zwischen dem Niltal und der Grenz
der Cyrenaika sollen in Aufruhr sein.

Plünderungen in Mexiko.
B e r l i n , 11. Nov. (Ctr . Bln .) Der „Berliner Lo¬

kal-Anzeiger " meldet : Aus Bera Cruz meldet Reuter , day
die Volksmenge, von Konstituionalisten und Soldaten Se'
führt , die Nationalbank von Mexiko geplündert hätte.

Eine Ehrenrettung der Kriegsfreiwilligen.
In der letzten Zeit gingen vielfach ehrenkränkende

rächte über die Kriegsfreiwilligen um ; hiergegen werw
sich die nachstehende Bekanntmachung des stellvertretend
Generalkommandos des 7. Armeekorps:

„Ueber das Verhalten unserer Kriegsfreiwilligen oo
dem Feinde sind hier und da Gerüchte verbreitet worde r
die eine entschiedene Zurückweisung verdienen . Wer hat
gewagt, diese wackeren Männer , jung oder alt , der S urc9
ober gar der Feigheit zu zeihen? Jünglinge , die aus o
Schoß der Familie , Männer , die aus Stellung und Be
sich zum Schwerte drängten , um mit ihrem Leben für o
Vaterland einzustehen, sie sollten zu Kindern gewor
sein? Die Verbreiter der nichtsnutzigen Mär scheinenw )
zu wissen, daß Schlimmeres als Feigheit einem derutz
Soldaten nicht vorgeworfen werden kann. Unsere Krn'st.
freiwilligen sind einem solchen Angriff gegenüber wehrt '
für sie einzustehe«, ist Pflicht und Ehre . ^

Unzählige Berichte, die das Generalkommando pap
haben, bezeugen ihr wackeres, teilweise geradezu Helden) .
tes Verhalten . Wer das Gegenteil behauptet , ist, so W ^
es, bei unseren Feinden in die Schule gegangen . Nie«
ist ein so giftiger Sud von Lügen und Verleumdung gG ^
uns gebraut worden als in diesen Tagen ; daß auch B
sche gedankenlos in diesem Sud herumrühren , das hsn
rade noch gefehlt! Eine deutsche Zeitung hat einen Be
darüber in die Welt getragen , was englische Lügen,
uns zu schaden, über unsere Freiwilligen ansgestreut l)n ,.
wir meinen , das deutsche Volk bedarf solcher Berichte jj
Und hinterm warmen Ofen oder auf der Wirtshaw -'
Klatsch zu treiben und weise Kritik zu üben, ist eine L
billige Sache . Euch, die ihr nichts Besseres zu tun
geschwätzig ehrenhafte Jünglinge und Männer ä" „ig
nern : euch würde eine andere , patriotische Beta J
wahrlich besser ziemen!" . dercU

Das ist eine nur zu wohlverdiente Züchtigung alter
die nichts Besseres als zu schwatzen wissen. .

Verkauf 5 % Kriegsanleihen durch die Nass. Landes ^
Die Nassauische Landesbank hatte vor kurzem ""

Verkauf 5 % Kriegsanleihen aus ihren eigenen groß ^
ständen begonnen, um diese auch nach Schluß der: o ^
nung den breiten Schichten der Bevölkerung Mrs
machen. Der Absatz erfolgte anfangs zum Zerchuû »^ -

"" Befliß
jähr'geu1 -hat»

oL

von 97,50 % zuzüglich einer Provision von 15  .
send. Um Spekulationen auszuschließen, war dsR^ KgeN
mung getroffen, daß die Käufer sich einer eu
Sperre unterwerfen und die Papiere bei der ~ ^ H
hinterlegen sollten. Im offenen Verkehr erzielen , $ 0nfipr hrfmnTtHrh fp.it längerer . ' .,1 ttefijimuu -yui jvmv -n . -o **1 v lr“ v ” - - / - w ^ prnri/ ** '
Kriegsanleihen aber bekanntlich seit längerer Zer Mel
höhere Preise . Die Berliner Banken geben sie rn > , juhöhere Preise . Die Berliner Banken geven " TJjoch z"
98,25 % ab , Schuldbucheinträge erfolgen auch nur
diesem Satz . Die Landesbank sah sich deshalb u| 98
den bisherigen Satz von 97,50 % bis auf werter Se-
% zu erhöhen. Eine Provision wird nicht berecy» $
züglich der Sperrpslicht und der Hinterlegung ve
bei den bisherigen Bestimmungen.
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Ministeriums.
Fürsorge für die nüchstjührige Ernte.

Nach den Feststellungen, die in der letzten, am 16. Ok¬
tober im landwirtchaftlichen Ministerium abgehaltenen
Sitzung der Vertreter der Düngerindustrieund der Konsu¬
mentenverbände über den Verband von Kunstdünger bis
zum 15 Oktober d. Js . gemacht wurden, ist der Kaliver¬
sand im Inland um rund 44 000 Waggons hinter der im
Jahre 1913 beförderten Menge zurückgeblieben. Wenn auch
für den Rest des Monats Oktober noch weitere Lieferungen
zu erwarten sind, steht doch soviel fest, daß dw Herbstliefe¬
rung des Jahres 1914 noch nicht die Hälfte der un ^»ahre
1913 in demselben Zeitraum verwendeten Menge erreichen
wird. Die Superphosphatlieserung wird insgesamt rund
1" % von der vorjährigen erreichen. Wenn man dw Sache
aber genauer betrachtet, ist auch hier das Ergebnis unbe¬
friedigend. In Ostpreußen sind nur 10 %,  m Westpreußen
33 % in Posen 50 % der vorjährigen Lieferung zum
Versand gekommen. Gerade diese Provinzen spielen aber
tu der Erzeugung von Brotgetreide eine hervorragende
Rolle. Beim Thomasmehl beziffert sich der dies;ahr>ge
Versand auf nur 40 % des vorjährigen, üs J )amc .t sich
Urii einen Ausfall von 30 000 Doppelwagen. . ln schwefel-
saurem Ammoniak ist im Westen annähernd ebensoviel zur
Lieferung gekommen wie im Vorjahr; im Osten bleibt die
verwendete Menge um ein Sechstel hiiiter der vorjährigen
zurück. An Kalkstickstoff wurden im ganzen 50 Wageii mehr
geliefert als im Vorjahr. Wenn man berücksichtigt, daß
Chilisalpeter, der in früheren Jahren mit 60 000 .Doppel¬
wagen jährlich der Landwirtschaft zufloß und mindestens
Re Hälfte des gesamten zur Verwendung kommenden Suck-
swffdüngers ausmachte, ganz fehlt, so kommt man zu dem
Schluß, daß auch die Düngung unserer Felder mit Stick-
swffdünqer bis jetzt gänzlich unzulänglich ist. An dw -Land¬
wirtschaft muß also'wiederholt die dringende Aufforderung
berichtet werden, dafür zu sorgen, daß die verfügbaren Be¬
stände an Kunstdünger aiich tatsächlich zur Verwendung
minmen. Der Ernst der Lage ergibt sich für jeden Kundi¬
ben aus den oben mitgeteilten Zahlen ohne weiteres.

Der Grund des mangelnden Bezuges liegt neben dem
uehlen der zur Beförderung notwendigen Eisenbahnwagen
Ist der Unlust der Zwischenhändler und z. T. auch der me
Vermittlung bewirkenden Verbände, ihre infolge der
leiegszeit an sich großen Verbindlichkeiten noch weiter zu
vergrößern.
^ Vieles kairn noch iiachgeholt werden, wenn es auf allen
Seiten am guten Willen nicht fehlt. Dem Mangel an Be-
Rrderunqsmitteln ist diirch möglichst frühzeitige Bestellung
.es Kunstdüngers zu begegnen. Die regelmäßig im Fruy-
lP)r herrschende Knappheit der Eisenbahnwagenwird im
"achsten Jahr im verstärkten Maß anftreteu. ^ Dem kann
Mr durch unverzügliche Bestellung und frühzeitigen Abruf
"er aiich für die Frühjahrsbestellung bestimniten Dnnger-
s"engcn abqeholfen werden, damit die Werke in der Lage
und, die Beförderung während der Wintermonate, in denen

auch in diesem Jahre an Wagen nicht fehlen wird, zu de¬
cken . Wie bereits früher mitgeteilt wurde, sind dw

bereit ein solches Verfahren dadurch zu erleichtern,
sie trotz der frühen Lieferung Zahlung erst zu den Ter-

Uinen verlangen, zu denen sie bei den foiist üblichen fpa-
Lieferungen zu erfolgen hatte,

i Wo also der Kunstdünger für die Herbstbestellung aus
sigeiideinem Grunde nicht zur Verwendniig kam, sollte er¬
ster allen Umständen jetzt nachbestellt und als Kopfdnng-
NZ gegeben werden. Auch soweit die letztere sonst nicht
!".sich ist, muß sie in diesem Jahre Miweigerlich zur nach-'eaaliMl,,, _ iw mpitekten Umianay gg mun fie in vieseuc
^aglicheii Düngung der Wintersaaten im weitesten Umfang

Ainvendung kommen. De,i Kunstdünger für die Fruh-
! mssaat so früh als irgendmöglich zu bestellen, ist ganz
sonders wichtig. Der bezogene Kunstdünger verliert, auch
eil„ er mehrere Monate lagert, nicht an Wert, er muß

tr x lose auf dem Boden ausgefchüttet werden. Dies ist auch
oTH mit  Rücksicht aus die große Knappheit an Säcken drin-

zii empfehlen. Für die Düngermengeu, dw im Herbst
d'Rl rechtzeitig beschafft werden konnten, bleibt, wie gesagt,
g, Ausweg der nachträglichen Kopfdüngung. Für die Ver-
m "Ring im Frühjahr fehlt dieser Ausweg gänzlich; denn
MssiU die Kulturpflanzen, namentlich die Getreidearten, IM
et  oder Anfang April ein gewisses Vegetationsstadium
>vin- ^ haben, ist bekanntlich die Kopfdüngung nicht mehr

"lam. Da aber bei verspäteter Bestellung die Lieferun-
fgl, während des Krieges noch größere Verzögerungener-

1 en werden als zu gewöhnlichen Zeiten, so wäre die

Folge die, daß der Dünger unverwendet auf den Böden
liegen bleiben müßte. Damit ist aber der 1915er Ernte, von
deren Ausfall in diesem Jahre so außerordentlich viel ab¬
hängt, nicht gedient. Die Losung heißt also: von der ver¬
säumten Herbstdüngung soviel als möglich durch Kopfdün¬
gung nachholen! und den Dünger für die Frühjahrssaat so
früh als möglich, am besten sogleich bestellen!

Wenn so verfahren wird, und wenn auch die zwischen
den Produzenten und der Landwirtschaft stehenden Or¬
gane der Verteilung — der Handel und die Bezugsver¬
bände — im Hinblick auf die guten Preise der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse und die dadurch bedingte Zahlungs¬
fähigkeit der Abnehmer das Vertrauen im vollen Umfange
wieder gewinnen, dann wird es gelingen, einen großen
Teil des Versäumten rechtzeitig nachzuholen, sodaß auf ei¬
nen befriedigenden Ausfall der nächstjährigen Ernte gerech¬
net werden kann.

Bei der großen Knappheit an Stickstoffdünger erscheint
es gerechfertigt, das im Inland erzeugte Knochenmehl, das
bisher von der einheimischen Landwirtschaft wenig beachtet
und zum großen Teil ausgeführt wurde, als Ersatz heran¬
zuziehen. Da eine Ausfuhr unmöglich ist, handelt es sich
um namhafte Bestände.

Die Klagen über die von einzelnen Seiten geforderten
ungebührlich hohen Preise für schwefelsaures Ammoniak
wurden auch in der letzten Sitzung wieder laut, sodaß die
Anwesenden einstimmig der Meinung waren, daß unver¬
züglich zu der Festsetzung von Höchstpreisen geschritten wer¬
den müsse.

Die Knappheit der Jute und der dadurch bedingte Man¬
gel an Säcken haben Anlaß zu umfangreichen Versuchen
mit Ersatzstoffen gegeben. Diese führten zu dem Ergebnis,
daß die von der Papierindustrie gelieferten Säcke am mei¬
sten geeignet sind, die Jutesäcke zu ersetzen, und daß es sogar
möglich sein wird, bei dem demnächst zu erwartenden gänz¬
lichen Ausfall der Jutesäcke, diese ganz durch Papiersäcke zu
ersetzen. Da aber die neue Industrie eine gewisse Zeit
braucht, um sich auf die umfangreiche Produktion einzurich¬
ten, muß wiederholt an alle Beteiligten die dringende Mah¬
nung gerichtet werden, mit den vorhandenen Säcken so
wirtschaftlich als möglich zu verfahren, insbesondere durch
Waschen und Ausflicken der gebrauchten Säcke und durch
lose Lagerung der bereits angelieferten Düngermengen da¬
zu beizutragen, daß der vorhandene Bestand an Jutesäcken
möglichst lange ausreicht.

Ans öiÄt iiÄ Kreis.
Oberlahnstein, den 12. November.

(!) Auszeichnung. Dem Kanonier Peter Löhr,
Sohn von Philipp Löhr, hier, Langwiesergasfe1, im Rhein.
Feldort-Regt. Nr. 81, Rhein. 3. reitende Batterie, wurde
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

{!!) Heftigen Sturm  kündete gestern mit Ein¬
bruch der Dunkelheit nahendes Unwetter an, das denn auch
wirklich einige Stunden später mit Regenschauern einsetzte
und gegen Mitternacht wütend tobend und Hagel schleu¬
dernd über unsere Stadt dahinraste. Ob dieser starke No¬
vembersturm ein Vorbote strengen Winters ist, bleibt ab-
znwarten. Das Thermometer zeigte vergangene Nacht um
12 Uhr 7 Grad, heute morgen um 5 Uhr 5 Grad Wärme an

(§) D i e b sta h l. Wie polizeilich gemeldet wird, wurde
gestern abend aus der Ladenkasse der MetzgereiK. ein Geld¬
betrag von 150 Jl  entwendet, ohne daß man den Dieb er-
wichte. Wie es heißt, soll der (Geschädigte gegen Einbruch
versichert sein.

)!( N ä h t a g. Dienstag, den 17. Nov., 2 Uhr nachmit¬
tags, hält der Vaterländische Frauenverein im Rathaus¬
saale Nähstunden ab. Rege Beteiligung ist dringend er¬
beten.

Braubach, den 12. November.
(::) L i e b e s t a t. Zum Dienstagnachmittag

hatten Herr und Frau Baronin von Preuschen auf Schloß
Liebeneck die kranken und verwundeten Krieger der hiesigen
Lazarette zu einer Kaffeetafel eingeladen. ' Aus Rücksicht
auf schwerer Erkrankte und Verwundete hatte man von ei¬
nem Besuch auf Schloß Liebeneck leider absehen mästen und
so fand denn die den Kriegern hochwillkommene Abwechse¬
lung im Saale des Hotels Hammer statt. Nach freundlicher
Begrüßung durch den Herrn Baron und seine Gemahlin
tat man sich an Kaffee und Kuchen gütlich, die in immer
neuen Mengen dargereicht wurden. Nach dem gemeinschaft¬
lichen Gesänge von „Heil Dir im Siegerkranz" wurde Sr.
Majestät dem Kaiser ein kräftiges 3faches Hurra darge¬
bracht. Andere gemeinschaftlich gesungene Soldaten- und
Vaterlandslieder kürzten die Zeit, dann berichtete ein in der
Festung Mvntmädy gefangen gewesener Verwundeter seine
Erlebnisse und seine Befreiung durch württembergische Ka-
meraden. Von dem kleinen Baroneßchen wurde nun jeder
Krieger mit einem Büchlein patriotischen Inhalts nebst
einer Ansicht von Schloß Liebeneck beschenkt. Nachdem von
einem der Krieger Herrn und Frau Baronin der Dank al¬
ler für die liebenswürdige Einladung und Bewirtung ab-
gestattct worden war, verabschiedeten sich die Krieger nach
dem gemeinsame» Gesänge von „Deutschland, Deutschland
über Alkes" von ihren freundlichen Gastgebern.

!!! 8 Uhr - Ladenschluß.  In der gestern abend
im Rathaus stattgefundenenVersammlung hiesiger Ge¬
schäftsleute wurde einstimmig beschlossen, den 8 Uhr-Laden¬
schluß ausschließlich Samstags und wochentags vor Fest¬
tagen bis zum 1. März einschließlich einzuführen. 23 Ge¬
schäftsbesitzer waren vertreten, einige abwesende Entschul¬
digte erklärten ihre Zustimmung. Nun mögen die Käufer
danach handeln: 8 Uhr ist Schluß.

(§) D i e b sta h l. An einem Hause in der Lahnsteiner¬
straße ist in der Nacht ein Kellerfenster hcrausgeschuit-
ten und aus dem Keller eine größere Menge Obst entivendet
worden. Die polizeilichen Ermittelungen sind bereits ein¬
geleitet.

Niederlahnstein, den 12. November.
(§) Beerdig  u n g. Am kommenden Freitag wird

der an den fürs Vaterland erhaltenen Wunden verstorbene
Krieger Josef Liß, hier beerdigt. Die Herren Kameraden
des hiesigen Kriegervereins werden zu zahlreicher Beteilig¬
ung aufgefordert. (Abends 8V2 Uhr Generalversammlung
bei Hergenhahn!)

(-) D e r Vaterländische  F r a u e n v e r e i n
veranstaltet am Freitag , den 13. November, in der Ver¬
bandstation einen Nähtag, zu dem sich hoffentlich viel Teil¬
nehmerinnen einfinden.

b Dachsen hausen , 12. Nov. Dem Landbrief¬
träger Mai von hier wurde anläßlich seines Ausscheidens
aus dem Dienst das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber ver¬
liehen.

wc. L i e r schi e d , 12. Nov. Bezirksausschuß. Hier
ist bei Gelegenheit der letzten Wahl für die Gemeindever¬
tretung der Kirchenrechner gewählt worden. Nach der Land-
gemcindeordnung sind Kirchenrechner im allgemeinen nicht
wahlberechtigt. Im gegebenen Falle aber bezieht der Rech¬
ner alles in allem 69 Jl  das Jahr . Nach der Ansicht des
Bezirksausschusses handelt es sich daher um ein Ehrenamt
und bei dem Gehalt lediglich um einen Ersatz von Aus¬
lagen. Der Klage auf Ungiltigkeitserklärungder Wahl
wurde daher der Erfolg versagt.

2. Weumzeichms fite de« RwtU«fs«ds:
Weichensteller erster Klasse Karbach 1,—
Mittwochs-Kegelklub„Gut Holz" in der „Stadt

Mainz" 5,—
Gärtner Fresset 1 —
Jos. Ammel 3,
Peter Neuser 2,—
LokomotivführerN. Dores 2,—
Ersenbahnschassner Ludwig Weber 1,—
WeichenstellerW. Clos ' 0,6«
Hausverwalter Schleiden 3,—
Frau Pr . D. 3,—
Ungenannt T. A. 1,—
Ungenannt F. I . 2,—
Frau Joh . Born 2,—
Kaufmann Rauh 5,—

Zusammen: Ji 31,60
Dazu laut 1. Gabenverzeichnis: Jl  67,10

Insgesamt bis jetztH " 98,70" "
Den Spendern sei herzlich Dank gesagt. Weitere

Gaben werden dringend erbeten!_

Dr. Oetkers CI US tili
für Suppen und Tunken. Nie wieder das englische

Mondamin. In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg.
überall zu haben.
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Statt besonderer Anzeige

Gestern morgen 4 Uhr entschlief sanft und gottergeben mein
innigstgeliebter, einziger Bruder

B !Jos @f Liss
Einj.-Kriegsfreiwilliger d. Res.- lnf -Reg'. 235

im Alter von 22 Jahren im städt. Krankenhause zu Düsseldorf
an den Verletzungen, die er im Kampfe fürs Vaterland am
28. Oktober erhalten hat.

ln tiefer Trauer:

Maria Liss.
Niederlahnstein, den 11. Nov. 1914.

Die Beerdigung findet Freitag , den 13. 1
mittags 4 Uhr vom St. Josefshause aus statt
Exequienamt wird am folgenden Morgen um
St. Barbarakirche gehalten.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme während der Krankheit und bei
dem Hinscheiden unseres lieben

Ldmund
sagen wir allen im Namen der Hinterbliebenen
unseren herzinnigsten Dank.

Job. Phil. Arzbächer III.
JOS. Bleitll Ww6. geb.Arzbächer.

Braubach , den 11. November 1914.

stellt sich autjed .durcti
unsere Vermittlun8 . uk-
gegebene Inserat ein.
Nassenstein & Vogler
A.- Q. , Frankfurt a . M
Schilierpiatz 2, Tal. 1,468,
EiRg.Gr.Eschenheimerttr.I

KriMmeiii MMWnste«.
Zu der am Freitag, 13. Dlov. Vs. Is .,

_ nachmittags4 Uhr stattfindenden Beerdigung
des an seinen auf dem Schlachtfelde erhaltenen Wunden
verstorbenen KriegsfreiwilligenJosef Liss
werden die Herrn Kameraden gebeten, sich recht zahlreich
zu beteiligen. Antreten im Bercinslokal 3V, Uhr.

Der Vorstand.

Ä KmUkRttin
™ Riederltthisteiö.
Freitag , 13 Nov . l. Js .,

Abends 8'/z Uhr
Ge«« !ssrfMiÄlU !g

beim Kameraden Wendelln
Hergenstast». Wegen der wich¬
tigen Tagesordnung vollzähliges
Erscheinen Ehrensache.

Der Vorstand.

Bevorzug

DiiRKOPP
FAHRRÄDER ö

PREISWERTESTE
Spezialität : Fahrräder

mit konzentrischemRing¬
lager aEigenes Patent ® M

leichte kettenlose fährräder

NÄHMASCHINEN
FA BR I KATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge-
, brauch,Gewerbe und . ^

Jndustrie S S S iS
OSiRWOPPWERKE Aktiengesellschaft BIELEFELD , Berlin , Stuttgart

Vertreter : Adoif Grebert , Maschinenhdlg., Himmighofen,

Röntgen -Fonds. Viel wenig
sind

ein Viel!

Für die Anschaffung eines Röntgenapparates im
hiesigen Städtischen Krankenhause bin ich bereit
bis zum . -. -. 1914 den Betrag

von . Mk . Pfg. zu zahlen

Unterschrift) : . .. .. -.
Adresse :. .

Diesen Abschnitt beliebe man ausgefüllt an unsere
Geschäftsstelle einzusenden.

Rechenbuch
fürs

erste öchuljsdr
empfiehlt W,h WAk!

Hochstraße 34.

MNe Mitglieder des MerMW»Smmereiis.
SckaM WeikNackLsgoben für nufere truppen!

Wenige Wocken nur trennen uns noch von dem Weihnachisseste, und wir müssen
damit rechnen/ daß unsere tapferen Kämpfer zu Wasser und zu Lande an diesem hehren Feste
des Friedens noch nicht heimoekehrt sind. .

Weilen unsere Krieger aber auch fern von der Heimat und ihrem häuslichen Herde,
o soll doch keiner von ihnen ein Zeichen der Liebe entbehren. .

Bescheiden nur braucht jede Gabe zu sein, wenn sie nur nützlich für untere Helden
ist. Mit fleißiger Hand möge jedes Mngsted von jetzt ab allwöchentlich ein Stück ferbg-
stellen oder ein Stück aus seinem Besitz hergeben. Vorschläge zu Gaden, die vornehmltch
in Betracht kommen, sind nachstehend an'geführt. .

Jede Weihnach sgabe unserer Mitglieder soll mit dem Zeichen des Vereins und dem
Namen der Spenderin bezeichnet werden. , . . . . . „ s

So wird jede Gabe des Vaterländischen Frauen-Verems gletchzerUg mn Bano
zwilchen dem Empfänger und der Spenderin knüpfen, und die Gedanken unserer Streiter ul
rlamps und Not noch enger mit den Frauen des Vaterlandes verbinden, für die sie wahr¬
lich nicht in letzter Reihe ihr Leben einsetzcn! , . .. f

Jedes Vereinsmitglied wird Mittel und Wege finden, sem Scherflem für unsere
Weihnachlsgaben beizusteuern, an alle ergeht darum unser Ruf:

ScksKt weikmacktsgaben kür unsere Trappen!
Der HmMrstmd

der BülttlÄidischk» Nme»-Ber« .
BiterliiMscher Frsseu-Bttew

Kreisverem St. Goarshausen. St . Goarshausen , den 2. Nov. 1914.

Obiger Aufruf des Hauptvereins wird mit der herzlichen Bitte an alle unsereB-r
einsmilglieder veröffenflicht, reichliche Weihnachlsgaben für unsere Krieger zu spen -'t.
Geeignet sind:
Bleistifte
Haarbürsten
Halsschals
Handschuhe(Warme)
Hemden(Warme)
Hosenträger
Kämme
Kleiderbürsten
Kniewärmer
Leibbinden

Notizbücher
Ohrenschützer
Postkarten
Pulswärmer
Schokolade
Seife
Strümpfe (Wollene)
Tabak
Tabakbeutel
Tabakpfeifen

Taschenbürsten
Taschenmesser
Taschentücher
Täschchen mit Nähzeug
Unterhosen(Warme)
Unterjacken(Warme)
Zigarren
Zigarrentaschen
Zigaretten
Z'garetientaschen

Stahl
Stein
Zunders
da Streichhölzer
verboten finb-

Die Gaben jeder Svenderin sind in einem Paket sorgfältig zu verpacken und'
mit der Aufschrift: „Weihnachlsgaben" zu versehen, wobei die mttgesand en Schilder »« »
wenden sind. Die Gaben sind in den Orten, wo eme Ortsgruppe des Vaterland.>4
Frauen-Vereins besteht, nämlich in St . Goarshausen , Caub , Camp -Borny s
Frücht. Braubach und Miehlen an die Vorsitzende der betreffenden Ortsg'UpP,
den übrigen Gemeinden an die Herren Bürgermeister abzulrefern. ^ -lese ci . ar . ..je
gebeten, die Gaben gesammelt, in der Zeit vom 23 . bis zum 28 . November l " .
Sammelstelle des Kreisvereins des Baterländrschen Frauen -Verelns »
Nassauer Hof zu St . Goarshausen einzusenden. Für persönliche Ablieferungw
die Sammilstelle von 9—12 Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmwags an den gena.n ^
Tagen geöffnet sein. Von der Sammelstelle werden die Sendungen an die Stellen aog
führt werden, welche die Militärbehörde zum Empfang der Gaben . estimmt. ^

Der Berstitid des Mdükt Skun-AttB
(Kreisvereins St . Goarshausen)

Frau Laudrat Berg.

Theltteri» Oderlshustei».
Im Saale  öes Kötels „Deutsches ßßus “ ,

Sonntag , den 15. November 1914, abends 8 Uhr:
MriotWr MB)

Die Wiüje uon ßrumloifa
Lebensbild in 1 Aufzug von Georg Prokau.

Hierauf: Die Sühne . Trauerspiel in l Auszug von
Theodor Körner

Zum Schluß: Was sich die Kaserne erzählt.
Militärisches-Genrebild mit Gesang tn l Auszug von

H Valinger.
Es ladet ergebenst einC. Dietrich put, Direkt».

preise der ptäbe : 1. Platz 1 Mk. 2 Platz 50 Pfg. Militärper-
sonen bis zum Feldwebel auswärts: 1Platz 60 Pkg. 2. Platz 30 Pfg

BMWtMlhW.
Das Bezirkskommando Oderlahnstein braucht883tr. L-eiMMssels.
Angebote xmt Preisangabe sind bis Samstag , den

14. November , vormittags i l Ahr hier cinznreichn
Es ist beabsichtigt, in nächster Zeit eine Um¬

legung der hier ein quartierten Mannschaften vorzu¬
nehmen. Diejenigen Quartiergeber, die ihre Ein-
quartierung behalten wollen oder eine Zuweisung
von Einquarlierung wünschen, werden ersucht,
dieses umgehend bei Herrn Kaufmann vollo anzu¬
melden. ' Die EiNWarüerungs-KoWissio»

,,- l ,r ,tr + r~.+7„,yK. CgXÖkL/ÖW'l .

mit den besten
DoWelsparSrenner

D R. P.
Gasbadeöfen , Badewannen , mir und ohne Gas¬
heizung Beleuchtungskörper , Gastische und
Schläuche, Petroleum - und Spirituskocher
= sowie alle Ersatzteile =

empfiehlt zu billigsten Preisen.

Gaskocher

kr.Ersst TheisÄ"
Telefon 126

Nähtag
des«aterl. NauenvereA
Ober- ii. MederlchnW-

Dienstag , den 17. Nv *
2 Uhr nachmittags

im Rathaussaale in Oosij
lahnstein . Freitag » ^13. Novbr ., Berbandstai
Niederlahnstein.

Um rege Beteiligung bitl^
Der Vorstands
2 schWe

Leute
9eä,n d°!>« ggj|-
Für unsere Krieger
empfehle:

Tische»»hre»
TMettwecherUiirkütK
ührKKbiütdtt
§en!gli!ser
Tiischeiilt!« «
EM-Mten«.

E. -
ÄNe ßirde Äl""
zu verkaufen bei

Kewrisk 24
-tiiedcrtalmste iir,Joha nn̂ - -

Eine WM««.

diskret bes. das Laskuo

ülberl
desgl. Einzieh. v. k"

(begr. 1084).
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